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Vorwort. 

Das „Akkord-Navi“ ist gemeinsam mit dem vor dir liegenden Handbuch eine Power-Kombination 
zum Finden und Spielen von „Changes“ (Akkordverbindungen).  Ganz gleich, wie lange du schon 
Gitarre, Keyboard oder Piano spielst, die Akkord-Navi/ Handbuch Kombination bietet dir genau 
diejenigen Erkenntnisse, die du brauchst, um deine Musik voran zu bringen. Kapitel für Kapitel 
setzt das Handbuch dabei auf eine langsam ansteigende Lernkurve mit detaillierten Erklärungen 
und anschaulichen Grafiken. Übungsaufgaben mit Musterlösungen sorgen für eine fortlaufende 
Erfolgskontrolle.  

Mit dem Akkord-Navi kannst du sofort diejenigen Akkorde ablesen, die zusammen gehören. Ge-
meinsam mit dem Handbuch verstehst du die Hintergründe und du erhältst genaue Anweisungen 
zur praktischen Umsetzung. 

Noch ein paar Worte zur Vorgehensweise. Bei den Erklärungen schauen wir zunächst auf das gro-
ße Ganze und später auch auf das Detail. Bevor wir uns also damit beschäftigen, aus welchen Tö-
nen und Intervallen ein Akkord besteht, lernen wir zunächst wie Akkorde zusammen passen und 
wohin sich ein Akkord auflösen möchte.  

Das Handbuch besteht aus einem Theorieteil und einem Praxisteil. In den theoretischen Erklä-
rungen finden sich oft Querverweise auf die praktischen Beispiele im hinteren Teil des Buches. 

 

Viel Erfolg! 

Felix Schell 
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Das Akkord-Navi. 

Das Akkord-Navi ist ein Werkzeug zum Ablesen von Akkordverbindungen. Es besteht aus einem 
festen Blatt und einem Auswahlschieber. Mit dem Auswahlschieber können die Tonarten des 
Quintenzirkels ausgewählt werden. Das Akkord-Navi ist beidseitig verwendbar, eine Seite zeigt 
Akkordverbindungen in Dur-, die andere Seite Akkordverbindungen in Moll-Tonarten.  

Dur-Seite des 
Akkord-Navi 

Moll-Seite des 
Akkord-Navi 

Was dir das Akkord-Navi bietet. 

 

1. Das Akkord-Navi zeigt dir die Akkorde an, die zueinander passen. 

2. Akkordfolgen lassen sich in jeder Tonart ablesen. 

3. Akkordverbindungen können von einer Tonart in jede andere Tonart transponiert werden. 

4. Das Akkord-Navi zeigt dir diejenigen Töne an, aus denen ein Akkord aufgebaut ist. 

5. Das Akkord-Navi ist ein „Extension-Finder“, Zusatzintervalle können abgelesen werden. 

6. Das Akkord-Navi hilft beim „Heraushören“ von Songs. 

Fm         Cm 
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Das Akkord-Navi. 

Nimm jetzt das Akkord-Navi zur Hand. Wähle die Seite „Akkordwechsel in jeder Dur-Tonart“ 
aus, und achte darauf, dass der Auswahlschieber so aufgebracht wurde, dass das Feld „I mit 
Pfeil“ oben steht. Mit dem Auswahlfeld „I-Tonika“ wird die Tonart ausgewählt. Wähle C-Dur aus! 
Der Auswahlschieber befindet sich nun in der gleichen Position, wie in der Abbildung unten. 

Im Kadenz-Bereich (recht außen) findest du 14 gängige Stufenbewegungen, die im Auswahlschie-
ber abgelesen werden können. Links außen befindet sich der Extension-Bereich. Mit den Extensi-
ons (Erweiterungsintervalle) kann jeder Dreiklang zum 4-, 5– oder 6-Klang ausgebaut werden. 
Wie man hierbei vorgeht ist u.a. Thema dieses Buches. 

Akkordblatt 
„DUR“ 

Kadenz-Bereich Auswahlschieber 
Extension-Bereich 

V-I: Dominante—Tonika 

Die Stufe I wird als Tonika, die Stufe V wird als Dominante bezeichnet. 

 

1. Die V-I-Bewegung in der Tonart C-Dur: 

Dominante 

Tonika 

G7 - C 
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Die Natürlichen Kadenzen. 

Die Bausteine der Natürlichen Kadenzen findest du in den blauen Auswahlfeldern. Auf den fol-
genden Seiten werden die natürlichen Kadenzen beschrieben. 

Abb.: Die Natürlichen Kadenzen, 
wie sie im Kadenz-Bereich ange-
zeigt werden. 

1. V - I/ Dominante - Tonika. Diese Stufenbewegung wurde bereits auf den Seiten 18 - 21 
besprochen. 

2. II - V - I/ Die Jazz-Kadenz. Die Akkordverbindungen im Jazz weisen häufig II - V - I -  
Verbindungen auf. 

Nimm nun einen Schreibstift und beantworte die folgenden Fragen (Antwort unten): 

 

1. II - V - I in F  …………………………………... 

2. II - V - I in B  …………………………………... 

3. II - V - I  in D  …………………………………... 

4. II - V - I in E  …………………………………... 

5. II - V - I in A  …………………………………... 

Antworten: 1. Gm—C7—F  2. Cm—F7—B  3. Em—A7—D  4. F#m—H7—E  5. Hm—E7—A 
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Grundton 
Gr. Terz 

Verm. Quinte 

Überm. Quinte 

Kl. Terz 

Sexte 

Verminderter und Übermäßiger Dreiklang. 

Übermäßiger Dreiklang 

Verminderter Dreiklang 

1. Beim Übermäßigen Dreiklang liest man am Schieber den Durakkord ab (siehe Seite 60) und 
erhöht die Quinte um einen halben Ton. 

Beispiel: C-Dur „c - e - g“  zu C+ „c - e - gis“ 

2. Beim Verminderten Dreiklang liest man am Schieber den Mollakkord ab (siehe Seite 64) und 
erniedrigt die Quinte um einen halben Ton. 

Beispiel: Cm „c - es - g“  zu C° „c - es - ges“ 

Bilde die folgenden Dreiklänge: 

 

1.  G+ ………………………… 

2.  G°  ………………………… 

 

3.  A+ ………………………… 

4.  B°  ………………………… 

5.  D°  ………………………… 

6.  E+  ………………………… 

Lösung: 1. g—h—dis  2. g—b—des  3. a—cis—eis (f)  4. b—des—fes €  5. D—f—as  6. e—gis—his (c) 

Vergleiche Seite 93 
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GT GT 

GT 5 

5 

5 3 

3 

3 

b3 b7 

b7 

7 

6 9 4 

9 

Überprüfe die Akkordbezifferung. 

Überlege nun, wie die Akkordbezifferungen der hier gezeigten Akkorde zustande kommen.  Über-
lege dir auch, wie du durch Verschieben weitere, höher klingende Akkorde bekommst. Welche Ak-
kordtypen benötigen zum Verschieben ein Barrée und welche benötigen kein Barrée? Bilde aus 
diesen Akkorden weitere mit Grundton „f“, „g“, „a“ und „c“ (Der Grundton befindet sich auf der E– 
bzw. der D-Saite). 

Gitarrenakkorde mit Grundton „e“. 

In der Mitte der Grafik erkennt man eine Intervallübersicht zum Grundton „e“. Lege jetzt - wie-
der in Gedanken - die peripheren Akkorde, einzeln, wie eine Schablone auf diese Übersicht. Nun 
kannst du die Intervalle zu den Griffen ablesen, etwa Em (von tief  nach hoch) = GT, 5, GT, b3, 5, 
GT. Aus der Tonübersicht (Seite links) können zudem die Tonnamen bestimmt werden. 
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Die Subdominanten-Kadenz. 

Eine reizvolle Variante der Subdominanten-Kadenz wird hier vorgestellt (vgl. Seite 28). Anstelle 
von C-C7 wird die Abfolge C - CMaj7 - C7  gespielt. Es folgen 4 Beispiele zu den Tonarten C, F 
und G: 

Bsp. 1: 

Bsp. 3: 

Bsp. 2: 


